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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unterm 12 . Mai d . I . gnädigst geruht , dem Reichs¬
bevollmächtigten für Zölle und Steuern in Magdeburg ,
Finanzrath Joseph Rheinboldt , den Titel Geheimer
Finanzrath zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 12 . Mai d . I . gnädigst geruht , den Forstassessor
Theodor Paravicini in Rheinbischofsheim zum Ober¬
förster in St . Blasien und

den Forstassessor Berthold Daü miller in Triberg
zum Oberförster in Neustadt zu ernennen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 7 . Mai d . I . gnädigst geruht , dem Postmeister
Alois Fürst in Engen mit Wirkung vom 1 . Juli d . I .
ab die Vorsteherstelle bei dem Postamt in Waldkirch zu
übertragen .

Mit Entschließung Großh . Ministeriums der Finanzen
vom 16 . Mai d . I . wurde Forstassessor Rudolf Wöll
in Neustadt nach Rheinbischofsheim versetzt und mit der
Leitung des Forstamtsdienstes daselbst betraut .

Wcht-Nmüicher Theil.
B Deutsche Politik .

Zwei große Gegensätze beherrschen die politische Ge -
sammtlage . Der eine besteht zwischen Rußland und
England , der andere zwischen Deutschland und Frankreich .
Es hat vielfach großes Erstaunen wachgerufen , daß die
russische Diplomatie die Schwierigkeiten Englands in
Südafrika nicht eifriger für ihre Zwecke in Asien ausge¬
nützt hat . Zur Erklärung hat man auf die Eigenart des
Czaren , auf englische Einflüsse am Hofe von St . Peters¬
burg hingewiesen ; man hat finanzielle Sorgen und wirth -

schaftliche Nöthe genannt . Dies alles mag mitgesprochen
haben . Aber man sollte trotzdem die Thatsache nicht
verkennen, daß Rußland im Laufe der letzten sechs bis
sieben Monate , während England fast seine ganze Land¬
macht gegen die Buren aufbietet , nicht mit den Waffen ,
aber durch Geld , Eisenbahnbau - Abmachungen seinen
Einfluß und seine Macht in Persien , Nordchina , Korea
gewaltig gestärkt und erweitert hat . Wie lange wird es
dauern , bis der Hafen von Bender -Abbas , der den per¬
fischen Golf beherrscht, eine russische Kriegsflotte als Vor¬
posten gegen Indien beherbergt ? Die große Auseinander¬
setzung zwischen beiden Weltreichen kann verschoben
werden, ja es ist denkbar , daß die Politik beider sich
für ein bestimmtes Ziel einmal vereinigt und gegen einen
dritten Staat wendet . Die Abrechnung wird endlich
doch erfolgen mit der Naturnothwendigkeit . die die Gegen¬
sätzlichkeit ihrer Interessen erheischt.

Eine solche Gegensätzlichkeit der Interessen herrscht mcht
zwischenDeutschland und Frankreich . Die beiden Nationen
haben weder Kollisionen auf dem Weltmarkt noch in der
Weltpolitik zu befürchten . Ihr Exporthandel wird in
gleicher Weise durch die Abschließungstendenzen einiger
Großmächte bedroht , in kolonialen Fragen sind beide
Staaten wiederholt erfolgreich zusammengegangen . Wenn
Frankreich trotzdem an der alten Feindschaft festhält , so
muß Deutschland das tragen , aber auch damit rechnen .
Da das Reich keinen Angriffskrieg vom Zaune bricht , so
muß es in seiner Defensivstellung so stark sein , daß
Frankreich sich scheut , die Offensive zu ergreifen . Die
starke Rüstung unseres Landheeres und die Flottenver¬
mehrung wird uns wohl nach dieser Seite hin sichern.
Um so eifriger ist aber die französische Politik von jeher
bedacht gewesen, Deutschland in eine Lage zu bringen , die
eine Koalition mehrerer Großstaaten gegen uns in 's Leben
ruft. Für einen bestimmten Fall ist zum Schutze gegen
eine solche Gefahr das deutsch -österreichische Bündmß , das
später durch den Beitritt Italiens zur Tripelallianz er¬
weitert ist , abgeschloffen worden . Es ist der Eckstein des
europäischen Friedens geworden , und daß es noch in un¬
verminderter Kraft und Bedeutung besteht , das ist die
große Kundgebnng . die alle Welt aus den Kaisertagen
Anfang Mai in Berlin empfangen hat . Frankreich hat
stch durch den Zweibund mit Rußland eme Gegenwaffe
schmieden wollen , aber die nach Osten gewendete russische
Politik hat ihm durch seine deutschfeindlichen Pläne einen
Ulrich gemacht.
, Nr seine riesenhafte Projekte in Asten braucht Ruß -
ülnd nicht nur Sammlung seiner Kraft im Innern , son¬

dern auch freundschaftliche und friedliche Beziehungen zu
seinen westlichen Grenznachbarn . Diese mit Deutschland
zu Pflegen , entsprach nur einer alten Tradition , die in
Berlin und an der Newa früher heilig gehalten wurde .
Wenn eine Zeitlang eine Wolke sie überschattete , so ist
dem aufrichtigen Bemühen der Monarchen und ihrer
Staatsmänner bald gelungen , sie zu verscheuchen und der
Freundschaft beider Kaiser entspricht das Bedürfniß ihrer
Völker . Ebenso kann es der deutschen Diplomatie nur
erwünscht sein, daß Rußland und Oesterreich -Ungarn sich
über die Behandlung der Balkanfrage geeinigt haben .
Das Deutsche Reich ist stets bereit mitzuwirken , wenn es
gilt , Reibungsflächen zu glätten und Zündstoff zu beseiti¬
gen . Es entspricht damit der Friedensmission , die Kaiser
Wilhelm der Große als sein Recht und seine Pflicht auf
sich nahm und die sein erlauchter Enkel als theueres
Vermächtniß überkommen hat und durchzuführen gewillt
ist . So sieht sich Frankreich genöthigt , den Hebel
anderswo anzusetzen , um sein Ziel , eine Demüthi -
gung Deutschlands , zu erreichen. Wo es hofft , diesen
Punkt , von dem aus das Deutsche Reich aus den Angeln
gehoben werden soll, zu finden , ist bald gesagt : Es ist
England !

Großbritannien hat sein Weltreich gegründet , während
die Festlandsstaaten Europas sich zerfleischten. Seine Er¬
oberungen konnten nicht auf Kosten Deutschlands gehen ,
weil dieses keine überseeischen Besitzungen hatte . Nach
der wirthschaftlichen und maritimen Besiegung Spaniens
und Hollands stand es im Jahrhunderte langen Kamps
mit Frankreich , so ein natürlicher Bundesgenosse der
deutschen Vormacht Preußen , gegen die Frankreich eben¬
falls zu Felde zog . Daraus erwuchs eine politische Freundschaft
zwischen London und Berlin , die trotz mancher Abweichungen
der Engländer bis in die letzten Jahrzehnte nie ernstlich
bedroht war . Weder die Politik Palmerstons noch Glad -
stones haben diesen Kurs dauerud zu ändern vermocht .
Allerdings ist nicht zu leugnen , daß der mächtige wirth -
schaftliche Aufschwung des Deutschen Reiches , sein Vor¬
dringen auf fremden Märkten , die Ausbreitung seiner
Handelsinteressen , die Erwerbung von Kolonien und sein
Eingreifen in die Weltpolitik in England viel unnöthige
Verstimmung und Gereiztheit verursacht haben . Niemand
hat an solchen Reibungen eine größere Freude als Frank¬
reich , das selbst vor Kurzem erst in Faschoda und Maskat
zähneknirschend den Rückzug vor England antreten mußte .
Aber obwohl der Volkszorn in Frankreich sich in leiden¬
schaftlichsten Ausbrüchen gegen das perfide Albion Lust
machte , behielt die offizielle französische Politik das „ Loch
in den Vogesen" unverwandt im Auge und setzte ihre
Hoffnungen auf einen Zwist zwischen England und Deutsch¬
land . Englands Hauptwaffe , die Kriegsflotte , ist durch
den südafrikanischen Krieg nicht berührt und die deutsche
Marine ist erst im Erstarken . Wenn einmal später die
Staatsarchive sich öffnen und die authentische Geschichte
der letzten fünf Jahre geschrieben wird , wird man
erstaunt sein über die Züge Frankreichs auf dem
politischen Schachbrett , um Deutschland matt zu setzen .
Aber eine Ahnung von dem , was vorgegangen ist und
noch vorgeht , müßte doch Jeder haben , der sich mit
Politik beschäftigt, und darum ist es unverantworlich , daß
die Mißstimmung und Abneigung gegen England von
deutschen Zeitungen und Politikern mit allen Künsten
der gerissensten Demagogie geschürt worden ist .

Daß die auswärtige Politik des Deutschen Reiches auch
England gegenüber unser Recht und unsere Interessen
wahrt , das haben die Vorgänge in Samoa und bei der
Postdampferbeschlagnahme gezeigt. In dieser entschiedenen
Haltung wird sicher auch keine Aenderung eintreten . Sie
ist aber auch sehr wohl verträglich mit einer offenen und
loyalen Politik gegen ein mächtiges Reich , mit dem wir
in Frieden leben und gemeinsame Interessen in freund¬
schaftlicher Verständigung pflegen müssen . Wenn unsere
Diplomatie die guten Beziehungen zu Eng¬
land sorglich aufrecht erhält , Streitpunkte ! rechts .)

Deutscher Aeichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin . 18 . Mai .
Abg . Haußmaun - Böblingen (südd. Bolksp.) acceptirt den

Vorschlag Richter. Die Frage, ob an das Plenum gelangteAnträge a limine abgewiesen werden könnten , sei außerordent¬
lich wichtig und müsse eingehend geprüft werden . Das Straf¬
gesetzbuch halte übrigens nicht immer daran fest, nur materielle
Strafvorschriften zu geben .

Der Antrag Richter wird hierauf gegen die Stimmen
de : Nationalliberalen, Freisinnigen und Sozialdemokraten
abgelehnt .

Es folgt namentliche Abstimmung , über die Frage, ob die
Anträge Stadthagcnszur Verhandlung zuzulassen sindoder nicht . Di - Zulassung wird mit 226 gegen 77 Stimmen
bei einer Stimmenthaltung abgelehnt .

Abg . vr . Spahn (Centr.) beantragt, zunächst K362 und die
dazu gestellten Anträge zur Debatte zu stellen unter Ueberaehunades Antrags Haußmaun .

Abg . Srnger (Soz .) widerspricht dem Antrag . Das Cen -t . um liebe es in der letzten Zeit, das Haus mit Anträgen zuüberraschen, deshalb möchte Redner vorher mit seiner Parteiüber die Tragweite des Antrags Spahn klar we .den und sich
besprechen . Spahn wolle die Berathung des Paragraphen in
der Mitte abbrechen und gleich zum zweiten Anträge übergehen.Es sei erwünscht, wenn Spahn namens seiner Partei erkläre, daß
durch die vorhergegangene Berathung des § 362 die Wetter-
berathung der Materie nicht verhindert werde . Diese Erklärungwerde die Weiterberathung ungemein fördern. (Heiterkeit )

Abg . Haußmaun - Böblingen weist noch darauf hin, daßes sich um eine Abänderung des Strafgesetzbuches handele, und
daß cs daher angängig sei, alle Wünsche auf diesem Gebiete zurSprache u bringen.

Abg . Stadthagen (Soz .) tritt nochmals für die Beibe¬
haltung des Programms ein . Er bitte zu bedenken, daß Hauß-
mann , um dessen Anträge es stch handle , aus Württemberg zurBerathung hierher geeilt sei . (Große Heiterkeit und Zurufe .)Präsident Graf Ballestrem stellt fest , daß dem AntragSpahn nach der Geschäftsordnung stattzugeben sei .

Abg . Richter (freis . Bolksp. .) . Die Geschäftsordnunggestattedie Reihenfolge der Anträge zu ändern, aber nicht eine einmal
begonnene Berathung abzubrechen und in die Berathung einesneuen Punktes einzutreten. Das sei aber gerade der Inhaltdes Antrags Spahn .

Abg . Singer (Soz .) ist ebenfalls der Anschauung , daß die
Geschäftsordnung stch hier nicht auf einzelne Paragraphen , son¬dern auf die Vorlage beziehe : es handle stch um den Versuch ,die Geschäftsordnung in einem bestimmten Sinne auszunutzen
(Lärm, Beifall), um die Verhandlungen über die iox Heinze zu
beschleunigen . (Unruhe.)

Abg . Spahn (Centr .) : Richter irre, es handle stch nicht umden § 363 sondern um den Antrag Albrecht .
Abg . Stadthagen (Soz .) beantragt zur Geschäftsordnung,den Antrag Spahn zu drucken.
Präsident Graf Ballestrem verliest nochmals den AntragSpahn , welcher nicht gedruckt zu sein brauche , da Anträge zurGeschäftsordnung bisher nie gedruckt wurden.
Abg . Beckh - Koburg beschwert sich über die Haltung des

Centrums . Es wäre unerhört, den Antrag Spahn anzunehmen.
(Lärm .)

Es folgt namentliche Abstimmung über den Antrag Spahn ,der mit 186 gegen 116 Stimmen angenommen wird.
Präsident Graf Ballestrem verliest zwei zu § 362 iArbeits -

Haus) gestellte Anträge Heine , worin Ueberwetsung in das Arbeits¬
haus für solche Personen zugelassen werden soll, die wegen ge¬
werbsmäßigen Glücksspiels verurtheilt find.

Abg . Spahn (Centr.) bezweifelt die Zulässigkeit der Anträge .
Abg . Heine (Soz .) führt aus : Die Anträge seien sowohlformell als auch materiell zulässig, weil sie ebenso wie die ganzeVorlage die Unstttlichkeit bekämpfen.
Es beginnt die Debatte über die Anträge Heine , die Abg.

Frohme (Soz .) begründet.
Abg . Frohme (Soz .) : Die Frage der Arbeitshausverweisungund die der Landstreicherei sei eine soziale Frage . Redner gehtauf die Mißbräuche der Behörden und Organe auf diesem Ge¬biet ein und sucht nachzuweisen, daß diese an dem eigentlichen

Bagabundenthum eine Hauptschuld tragen. Die noblen Baga-
Kunden ließe man aber lausen. Gerade die Glücksspieler seien
eine Gefahr für das deutsche Land .

Es liegt ein Antrag auf Schluß der Debatte vor, worüber
Abg . Singer namentliche Abstimmung verlangt. Währenddie Abgeordneten in großer Zahl in den Saal strömen , theiltAbg . Haußmann mit, daß er einen Antrag zu § 352 ein¬
gereicht habe.

Abg . Singer bemerkt : Die Abgg . Heine und Schönlankreichten Anträge zu § 362 ein.
Abg . Stadthagen (Soz .) : Man könne die Debutte über

Anträge nicht schließen, deren Berathung noch nicht begonnenhabe. Die Geschäftsordnung könne das nicht zulassen . (Lärm

schiedlich - friedlich regelt und durch Verein¬
barungen künftigen Differenzen vorbeugt , fo
hat sie dabei wahrlich wirksamer und ehr¬
licher das Wohl des Deutschen Reiches im
Auge , als jene „ Politiker "

, die Deutschland und Eng¬
land gegen einander aufwiegeln und so den Staats¬
männern in Paris Waffen in die Hände geben . Es ist
ein alter Fehler der Deutschen, mit dem Gefühl Politik

Abg . v . Kardorff (Reichs.) : Die Majorität des Hauses sei
Herr über die Geschäftsordnung. (Lärm links, Unruhe , Glocke
des Präsidenten .) Die Obstruktionwerfe den ganzen
Parlamentarismus über den Haufen . (Lärm )

Präsident Graf Ballestrem : Der Abg . v . Kardorff meinte
natürlich , die Majorität des Hauses sei Herr innerhalb der Ge¬
schäftsordnung . (Stürmische Heiterkeit .)

Abg . Heine (Soz .) hält daran fest, daß zunächst die Debatteüber seine Anträge stattfinden müsse . Bei der Geschästsordnuna
handle es sich nicht um das Wort, sondern um den Geist (Lärm

zu treiben , wo doch nur die realen Interessen zu ent - > und Rufe - Sehr richtig .) Dieser Geist sei gerade letzthin vielfach
, scheiden haben . Freuen wir uns , daß in so ernsten Zeiten -

° °
genüb

"
d̂ r Mnorttät .

^ Majorität mißbraucht ihre Rechte
Der Präsident rügt den Ausdrück „Mißbrauch« als urt¬eilte energische Hand mit klugem Bedacht das Spiel zu

unseren Gunsten führt . zulässig .



Abg. Heine (fortfzhrcud) : Dann werde ich sagen : Denn
die Mehrheit ihre Rechte so ausübl , w e bisher, sei d,c ganze
Ivx Heinze eine Vergewaltigung fremder Ueberzeugung. Wir
kämpfen für eine ideale Sache und werden stets das Bewußtsein
haben, unsere Pflicht gethan zu haben . (Beifall, Lärm , Zurufe .)

Abg. H a u ß m a n n - Böblingen (Südd . Bolksp.) : Dem An¬
tragsteller dürfe zur Begründung seiner Anträge das Wort nicht
abgeschnitten werden. Herr v . Kardorff habe der Mehrheit einen
schlechten Dienst erwiesen . Jedermann verstehe die Worte anders ,
als der Präsident sie auslege.

Abg. Bassermann (nat .-lib .) : Nachträglich eingeretchte Ab¬
änderungsanträge müßten auf Grund des 8 20 zur Diskussion
zugelassen werden. Kardorff's Worte bedeuteten eine Vergewal¬
tigung, die die Minderheit nicht billigen könnte . (Lebhafter Bei -
sclll links .) Die Geschäftsordnung sei daS Gesetz des Hauses )
jede Partei solle über dem Gesetze wachen . Im Rothfall solle
man mit Anträgen auf Abänderung der Geschäftsordnung her¬
vortreten . Seine Partei betheiltge sich nicht an der Obstruktion,
weil diese nach ihrer Meinung das parlamentarische System ge¬
fährde . (Sehr richtig I) Voraussetzung aber sei, daß bas Gesetz
des Hauses in keiner Weise verletzt werde . Sonst würden auch
sie die Konsequenzen daraus ziehen . (Beifall links.)

Abg. Kardorff (Reichsp.) : Wer wie er 34 Jahre im par¬
lamentarischen Leben stehe , verstehe , daß seine Aeußerung sich
nur auf strikte Jnnehaltung der Geschäftsordnung sich bezog .

Abg. Singer (Soz .) : Kardorff's Aeußerung sei nichts als
eine Art Staatsstreich im Parlament , eine Vergewaltigung.
Kardorff habe Anschauungen, die in einen Auffichtsrath, wie ihn
die Laurahütte haben könne, gehören .

Der Präsident unterbricht den Redner , eine derartige
Bemerkung sei unangebracht.

Abg Liebermann v . Sonnenverg weist den Vorwurf
Singers zurück, daß die Vorwürfe des Präsidenten wegen der
Ruhestörungen sich gegen die Rechte zu richten hätten.

Abg. Heine wünsche nicht , daß spitzfindige juristische Aus¬
legungen, die sich aus Schwarz und Weiß konstruiren, hier bei
der Geschäftsordnung Platz greifen möge .

Abg. Richter erinnert daran, daß die konservativenParteien
bei der Berathung des Bürgerlichen Gesetzbuches wegen einer
geringfügigen Sache mit Obstruktion drohten. Es scheine der
Regierung lieber zu sein, wenn die lvi Heinze fällt, als wenn
sie zu Stande kommt . Die Verfechter » « lsir Heinze empfehlen
sogar der Regierung einen Staatsstreich .

Präsident Ballestrem bemerkt : Sie dürfen einem Mit¬
glied« des Hauses nicht Motive unterschieben , die eS nicht verdient,
besonders nicht solche , baß es die Aufforderung an die Regie¬
rung richtete , die Verfassung zu brechen . (Lärm .)

Mg . Kardorff verwahrt sich gegen den Borwurf , daß er
jemals Obstruktion getrieben habe .

Abg. S tadthagen wirst den Abgeordneten der Rechten
vor, daß sie die Debatte zu einer Farce Herabdrücken.

Präsident Ballestrem ruft den Redner bieserhalv zur
Ordnung .

Nach wetteren Bemerkungen einer Reihe von Abgeordneten
wird Vertagung beantr« t . Da da« Ergebniß der Abstimmung
zweifelhaft ist , findet Auszählung statt . Ein großer Theil der
Nationalliberalen , Freisinnigen und Sozialdemokraten bethetligen
sich nicht an der Abstimmung.

Es stimlnrn 1S4 Abgeordnete. DaS Haus ist also beschluß¬
unfähig .

Schluß 8 Uhr.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 19 . Mai .
Das Haus ist stark besucht . Fortsetzung der Berathung

der lex Heinze . Eine Reihe neuer Anträge ist einge¬
gangen .

Abg . Jadzewski (Pole) erklärt , seine Partei
habe bis jetzt mit der Mehrheit gestimmt. Solange die
Minderheit sich in den Grenzen der Geschäftsordnung
hält, wolle seine Partei derselben nicht hinderlich in den
Weg treten, ihre gegentheilige Meinung zu äußern.
Seine Partei stimme deshalb gegen den Antrag auf
Schluß der Debatte . (Lebhafter Beifall links.)

Sodann beginnt die namentliche Abstimmung über den
Antrag auf Schluß der Debatte . Für den Antrag
stimmen die Konservativen , Reichspartei , Centrum und
ein Theil der Reformpartei ; dagegen die National¬
liberalen , Freisinnige Volkspartei , Polen und Sozial¬
demokraten.

Der Antrag wird mit 185 gegen 118 Stimmen an¬
genommen .

Es folgt eine längere Geschäftsordnungsdebatte nach
welcher namentliche Abstimmungen stattfinden.

» * »

Berlin , 19 . Mai. Die Budgetkommission
nahm den Antrag Müller-Fulda an , den Stempel
für städtische Anleihen aus zwei pro Mille festzu¬
setzen, ferner wurde der Antrag Oriola-Paasche ange¬
nommen , wonach von Kuxen zu erheben sind 1 ^ M.
von jeder einzelnen Urkunde und 2 Proz . für alle nach
dem 1 . Juli 1900 ausgeschriebenen, nicht die Deckung
der Betriebsverluste bezweckenden Einzahlungen .

Hrotzhrrrogthum Baden.
Karlsruhe» 19 . Mai.

Der Bronchialkatarrh Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs hat etwas abgenommen. Seine Königliche
Hoheit bleibt nach und nach etwas länger außer Bett ,
soll aber das Sprechen vermeiden und lebt daher ganz
zurückgezogen . Heute Nachmittag wird der Geheime
Legationsrath vr . Freiherr von Babo zum ersten Mal
seit der Erkrankung des Großherzogs Vortrag halten ,
während Legationsrath vr . Seyb schon seit einigen Tagen
vorgetragen hat . _

** In den letzten Tagen ist in der Presse mehrfach bemängelt
worden, daß die Großh . Regierung beim Vollzug des Budgets
für 1900/01 hinsichtlich der Besetzung der genehmigten neuen
oder umgewandelten höheren Stellen eine grundsätzliche Wende¬
lung des bisher geübten Verfahrens zu Ungunsten der bethet -
ligten B amten etnführen wolle . Während eS bisher allgemein
üblich gewesen sei, die Besetzung der neuen und höheren Stellen
mit Rückwirkung vom Beginn der Budgetperiode auszusprechen,

werde künftighin beabsichtigt , die Sicllen erst nach Erlassung des
Fiiianzgesctzes, also auf einen um etwa fünf Monate später
liegenden Zeitpunkt zu übertragen .

Entgegen diesen durchaus unzutreffenden Behauptungen ist
darauf hinzuweisen , daß es schon bisher in dem größten
Theil der Staatsverwaltung die Regel gebildet hat, daß , wie
dies ja auch ganz selbstverständlich erscheint , die Ernennungen
mit dem Tag der betreffenden Entschließung oder bei neuen
Stellen mit dem Dienstantrtttstage in Wirksamkeit gesetzt worden
sind und nur bei einem Verwaltungszweig hat für einige Be¬
amtenkategorien eine etwas abweichende Uebung bestanden . Zur
Beseitigung der hierin liegenden Unzukömmlichkeiten und behufs
Anbahnung eines noch gleichmäßigerenVerfahrens ist unter den
Ministerien ein Schriftwechsel etngelettet worden, der die er¬
wähnte unrichtige Darstellungsweise in der Presse gefunden hat.
Auch ist es inhaltlich dieses Schriftwechsels ganz und gar nicht
beabsichtigt , die Anstellung oder Beförderung mit rückwirkender
Kraft grundsätzlich auszuschlteßen , sondern es soll
dieses , sich als eine außerordentliche Maßnahme charakteristrende
Vorgehen, wie seither in den meisten Ressorts der Fall , auf die¬
jenigen Fälle beschränkt bleiben, wo htefür nach der Dienstzeit
der betreffenden Beamten rc. besondere Gründe vorliegen und
dir Rücksichten auf die Dtenstaltersverhältnisse anderer Beamten
nicht entgegenstehen .

Das wettere Vorbringen , daß sich durch dieses Verfahren für
die Staatskaffe unvorhergesehene Ueberschüsse ergäben, ist eben¬
falls unrichtig, da gerade auch mit Rücksicht auf das erwähnte
Verfahren wie daS zeitweilige Erledtgtsetn von Stellen über¬
haupt, Gehalte und Wohnungsgelb nicht in ihrem vollen
Betrage , sondern nach Abzug von 1 ' /, und 4 Proz . im
Budget angrfordert werden.

** Nachgenannte Kandidaten haben die in diesem Jahre ab¬
gehaltene Werkmetsterprüfung für den hochbautechnischen
Dienst ordnungsmäßig bestanden und hierdurch gemäß 8 8 der
landesherrlichen Verordnung vom 8 . Dezember 1883 das Prä¬
dikat „Werkmeister" erlangt :

Emil Althauser ,
August Bayer ,
Theodor Bayer ,
Alb- ct Fais ,
Theodor Farrenkopf ,
Karl Hofmann ,
Karl Marzenell ,
Philipp Johann Pfister ,
Martin Sauter ,
Friedrich Steinel ,
Adam Vierling ,
August Wentz ,
Wilhelm Wipftnger .

^ Fahrpreisermäßigung . Aus Anlaß der Anwesen¬
heit der T » rPedoflotille in Maxau ist auf den Strecken
der badischen Staatsbahnen Fahrpreisermäßigung in der Weise
bewilligt worden , daß alle am Dienstag , den 22. Mat gelösten
einfachen Fahrkarten nach Maxau auch zur Rückfahrt in der
gleichen Klaffe benützt werden dürfen, wenn die Rückreffe noch
am nämlichen Tage angetreten und ohne Unterbrechung be¬
endigt wird . Die Benützung von Schnellzügen ist gegen Zu¬
lösung von Zuschlagkarten — je für Hin- und Rückfahrt beson¬
ders — gestattet.

Die gleiche Ermäßigung wird — aber nur für die Strecke
Karlsruhe - Maxau — auch für den 21 . und 23 . Mai einge¬
räumt .

Es wird noch darauf hingewiesen , daß zur Fahrt zwischen
Karlsruhe und Maxau auch Badekarten benützt werden können

* (Für den Empfang der Offiziere und
Mannschaften der Torpedobootsdtvision in
Karlsruhe ) ist folgendes Programm festgestellt : Montag ,den 21 . d . M ., Nachmittags 3 Uhr 28 Minuten : Extrazug nachMaxau zur Abholung der Gäste. Nur Eingeladene haben zudem Zuge Zutritt . Abgang des Zuges am Hauptbahnhof 3 Uhr28 Minuten , am Mühlburgerthor -Bahnhof 3 Uhr 33 Minuten .
Rückkehr des Zuges von Maxau nach Karlsruhe 5 Uhr 15 Mi¬
nuten . Nachmittags 5V, Uhr : Ankunft am Mühlburgerthor .
Begrüßung durch die Militärbehörde . Marsch mit den
Gästen und Musik vom Mühlburgerthor durch die Kaiser -
straße und Ettlingerstraße nach dem Stadt garten . (Bet
schlechtem Wetter findet der Marsch vom Hauptbahnhof direkt
nach der Festhalle statt .) Abends 6 -/, Uhr : Bewtrthungder Mannschaften im Restaurationsraum der Festhalle.Abends 8 Uhr : Festbankett im großen Saal der Fest¬halle. — Nur Besitzer von Eintrittskarten sind zugelafsen , die
obere Galerie ist für die Damen reservirt . Stadtgartenfestmit Konzert und festlicher Beleuchtung (Eintrittspreis für Abon¬nenten des Stadtgartens 30 Pf ., für Nichtabonnenten 50 Pf .)Abends /«II Uhr : Bengalische Beleuchtung desLauter - Bergs . Abmarsch halb 11 Uhr vom Stadtgarten
nach dem Schwanensee am Fuß des Lauter-Bergs mit Musik . —
Dienstag , den 22 . d . M . , Mittags 12 Uhr : Mahlzeitder Mannschaften der Torpedobootsdtvision in der alten
Weinstube der Festhalle. Mittags 1 Uhr : Festmahl zuE h r e n der O f fi z i e r e der Torpedobootsdiviston im Sommer¬
saal der Stadtgartenrestauration . — Nur Eingeladene und Be¬
sitzer von Karten sind zugelafsen . Abends : Theatervor -
^ " ung im Großh . Hoftheatcr - Mittwoch , den 23 .d . M , Mittags 12 Uhr 50 Minuten : Fe st fahrt mittel stExtrazugs nach Baden . — Nur die Eingeladenen könnenden Zug benutzen . Abends 10 Uhr 10 Minuten : RückfahrtvonBaden . Anzug der Eingeladenen : beim Festmahl Frack , bet den
übrigen Veranstaltungen Gehrock . — Auf der Strecke Karls¬ruhe—Maxau gilt während der Anwesenheit der Torpedoboots-
divlston (am 21 ., 22. und 23 . d . M ) das einfache Btllet für die
Hin - und Rückfahrt. Extrazüge nach besonders bekannt gemachtemFahrplan . Zur Besichtigung der Torpedoboote Lurch das
Publikum dient das Rhetnufer zwischen der Maxauer Schiff¬brücke und der Hafenmündung . Bei der Anfahrt der Flottille
ist jedoch der untere Theil dieses Ufers nur für die Eingeladenen
zugänglich. Das Publikum kann zur Besichtigung der Anfahrt
sich auch auf dem Gelände bet der Briquetfabrik unterhalb der
Hafcnmündung aufstellen. Wegweiser dahin sind ausgestellt .

* ( Städtisches ) Der BürgerauSschuß hat für den
mit Tod abgegangenen Stadtverordneten Herrn Fabrikanten

Christian Billiug, gewählt von der II . Wählerklage, für die ft- i,bis zur nächsten regelmäßigen Erneuerungswahl des Büraer -
ausschusses einen Stellvertreter zu wählen. Die Wühl ist a»

'
k

Freitag den 25. Mat d . I ., Nachmittags von S bishalb 4 Uhr , festgesetzt. Die Mitglieder des Bürgerausschuff-swerden zu einer öffentlichen Versammlung auf Freitag de »25. Mai d. I , Nachmittags halb 4 Uhr , in den große»Rathhaussaal eingeladen. Nach abgelaufener Amtszeit von fünk
Mitgliedern des Verwaltungsraths des Waisenhauses und ng»-dem ein Mitglied sein Amt aus Gesundheitsrücksichten nteder-gelegt hat, finden Freitag den 25 . Mat d . I ., Nachmittags vo»3 bis halb 4 Uhr, die Ergänzungswahlen statt .

* (Am MannheimerHof - undNattonaltheater )sind am Donnerstag Eugen d ' Alberts Einakter : „Kain" unddie „Abreise" mit großem Erfolg zur Aufführung gelangt. Einenausführlichen Bericht unseres Herrn Mustkreferenten müffenwir wegen Mangel an Raum für die nächste Woche zurück ,
stellen .

Die Torpedobootsdiviston i« Mannheim - Ludwigshafe«,
O Mannheim » IS . Mai . Gestern Vormittag fand, wie schoy

gemeldet, für die Offiziere und Mannschaften der Torpedo -
bootsdivtsion ein Ausflug nach dem benachbarten Heikel,
berg statt. Nach der Rückkehr von Heidelberg besuchten die
Offiziere und Mannschaften das Panorama . Um 4 Uhr
begann im Stadtpark für die Deckoffiziere und die Mannschaften
ein Festesten , veranstaltet vom Verein „Kaiserliche Marine".
Hierbei toasteten Herr Kippenhahn auf Seine Majestät de»Kaiser , Herr Professor Busch auf Seine Königliche Hoheit
den Großherzog und Herr Professor Behaghel auf dir
Marine . Die Offiziere folgten einer Einladung dcS Mann¬
heimer Stadtraths zu einem Festdiner im „Pfälzer Hof", g»
welchem die Spitzen der Staats - und städtischen Behörden theil-
nahmen . Herr Oberbürgermeister Beck brachte dm Toast aufSeine Majestät den Kaiser und Seine Königliche Hoheit den
Grotzherzog aus . Herr Handelskammerpräfident Philipp
DiffenS sprach über die Bedeutung der deutschen Flotte und
die Norhwendigkett der Verstärkung derselben . Er schloß mit
einem Hoch auf die Flotte . Herr Marinearzt a . D . Kiefer
feierte die Offiziere der Torpedobootsdiviston. Kapitänleutnant
Funke dankte und führte aus , die Anwesenheit in Mannheim-
Ludwigshafen habe ihm bewiesen , welch' große Pflichten die
deutsche Marine in Bezug auf den Schutz des deutschen Handels
und der deutschen Industrie habe. Sein Hoch galt der Stadt
Mannheim . Der hiesige Verein „Kaiserliche Marine " übergab
durch Herrn Stritt er ein Bildniß Seiner Königlichen Hoheit
des Großherzogs für das Offizierskastno in Wtlhelmshafen.
Während hes Diners verlas Herr Oberbürgermeister Beck fol¬
gende Depesche, die als Antwort auf das Huldigungstelegram«
an Seine Majestät den Kaiser aus Wiesbaden eingelaufen war:

„Seine Majestät der Kaiser und König lasten Ihnen un8
dem Herrn Bürgermeister Kraft in Ludwigshafen für dir
Meldung und den festlichenEmpfang, welchen die Torpedoboots- ,
dtviston in den Schwcsterstädten Mannhetm -Ludwigstzafen
erfahren hat, bestens danken . Seine Majestät haben Aller-
höchststch über den Huldigungsgrüß der Festversammlung
sehr gefreut und lasten allen Flottenfreunden Mannheims
und LudwtgShafens Allerhöchsteren Gruß entbieten.

Auf Allerhöchsten Befehl:
v . Lueanus , Geh. Kabinetsrath ."

Zugleich schlug Herr Oberbürgermeister Beck vor, an Seine
Majestät den Kaiser und Seine Königliche Hoheit den Groß¬
herzog noch ein Begrüßungstelegramm abzusenbm, welcher
Antrag begeisterte Zustimmung fand. Nach dem Diner begaben
sich die Offiziere in's Hoftheater , wo schon die Mannschaften
eingetroffen waren . Das Programm der Festvorstellung lautete :
„Lohengrtn" I . Akt, „In Civil", Schwank in 1 Akt von Gustav
Kadelburg und „Phantasten im Bremer Rathskeller", Ballet-
pantomime von Stetnmann . Das Haus war festlich geschmückt
und festlich beleuchtet .

* München , 19 . Mai. Zwischen Seiner König¬
lichen Hoheit dem Prinz - Regenten Luitpold und
Seiner Majestät dem Kaiser wurden anläßlich der An¬
wesenheit der Torpedobootsflottille in Ludwigshafen nach
stehende Depeschen gewechselt :

Mir gewordenen Mtttheilungen zufolge hat ein Theil der von
Ew . Majestät auf dem Rhein entsandten Torpedobotsdtvtston auf
der Fahrt nach Straßburg auch einen bayrischen Hafen ange-
lausen. Es drängt Mich für diesen ersten Besuch deutscher
Kriegsfahrzeuge in Bayern , den Ich wohl auf Ew . Majestät
eigene Initiative zurückführen darf , Meiner Freude mit dem
aufrichtigen Wunsche Ausdruck zu verleihen, daß das Verständ-
niß für die nationalen Aufgaben des Deutschen Reiches zur See
in immer wettere Kreise dringe. Luitpold .

Seine Majestät Kaiser Wilhelm antwortete :
Ew . Königlichen Hoheit spreche Ich den wärmsten Dank aus

für die freundlichen Wünsche anläßlich der Anwesenheit Meiner
Torpedobootsdiviston in dem bayrischen Rheinhafen . Ich habe
Mich sehr gefreut, auch Ew . Königlichen Hoheit sch nem Bayern-
lande Gelegenheit geben zu können , einen Theil der deutschen
Flotte zu beherbergen und hoffe Ich , daß der Anblick der Krtegs -
fahrzeuge dem bayrischen Volk , welches unter der Führung
seines erlauchten Landesfürsten den nationalen Aufgaben des
Barerlandes zur See ein so lebhaftes Interesse entgegenbringt,
Stolz und Freude verursacht hat . Wilhelm .

Aadischer Landtag.
14. öffentliche Sitzung der Erste» Kammer .

am Samstag, den 19 . Mai 1900 .
Unter dem Vorsitz des Durchlauchtigsten Präsidenten Seiner
Großherzoglichen Hoheit des Prinzen Karl von Baden.

(Vorläufiger Bericht .)
Am Regierungstisch : Staatsminister und Minister

der Justiz, des Kultus und des Unterrichts vr . Nokk ,
Minister v . Brauer , Generaldirektor der Staats¬
eisenbahnen Staatsrath Eisenlohr , Geh . Oberregie¬
rungsrath Hübsch .

Der Durchlauchtigste Präsident eröffnet die
Sitzung um 9 Uhr.

Nachdem die neuen Einläufe zur Kenntniß des Hohe "
Hauses gebracht worden waren , erstattete Geh . Rath vr-
Schenkel namens der Budgetkommission Bericht über
das Budget des Großh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts 1900/1901 (Titel Vm der Aus¬
gabe : Kultus) .

'
5. ,

An der Diskussion über diesen Bericht betheiligten M
die Herren Prälat vr . Schmidt , Graf v . Helm statt .
Geh . Rath vr . Schneider , Staatsminister und M



«>iur dcr Justiz, dcs Kultus uud Unterrichts Or . Nokk ,
Mh . Auch vr . Schenkel .

Ter Antrag der Kommission auf Genehmigung des
Budgets nach den Beschlüssen der Kammer wurde ange¬
nommen . Sodann wurde in die Berathung des Berichts
der gleichen Kommission über das Budget der Verkehrs¬
anstalten (Eisenbahnbetriebs -Verwaltung , Bodensee-Dampf-
kLifffahrts- Verwaltung , Antleil Badens am Reinertrag
der Main -Neckar-Bahn für die Jahre 1900/1901 ) — Be¬
richterstatter: Geh . Rath vr . En gl er — e ngetreten.
M der Diskussion betheiligen sich die Herren : Geh . Kom-
nierzienrath Sander , Geh . Kommerzienrath Dissens ,
Muster von Brauer , Frhr. v . Berckheim .

Ter Antrag der Kommission :
Hohe Erste Kammer wolle dem Budget der Vex-

keHrsanstalten , und zwar
1 . der Eisenbahnbetriebsverwaltung ,
2. der Bodensee-Dampfschifffahrtsverwaltung ,
4 . über den Antheil Badens am Reinertrag der

Main -Neckar-Eisenbahn
nach Maßgabe der Beschlüsse der Hohen Zweiten
Kammer seine Genehmigung ertheilen,

ferner die Petitionen
1 . der Stationsvorsteher der Großh . Badischen

Staatseisenbahnen ,
2. des Verbands Badischer Eisenbahnbediensteter,
3. des Vorstandes des Süddeutschen Eisenbahn-

reformvereins
gemäß den im Bericht der Budgetkommission gestell¬
ten Anträgen — die Petitionen 1 und 2 sollen der
Regierung zur Kenntnißnahme überwiesen werden —
und gegebenen Darlegungen als erledigt zu erklären,

wurde hieraus angenommen.
Der Durchlauchtigste Präsident schloß hierauf

die Sitzung um ^ 12 Uhr . ^

81. öffentliche Sitzung der Zweite« Kammer
am Samstag, den 19 . Mai 1900 .

(Vorläufiger Bericht .)
Zur Berathung stand das Budget der Badanstalten¬

verwaltung, über das Abg . Gießler Bericht erstattete.
An der Diskussion betheiligten sich : Minister des

Innern vr . Eisenlohr und die Abgg . Gönner und
Schmidt- Baden .

Die einzelnen Positionen wurden einstimmig ange¬
nommen .

Schluß der Sitzung halb 11 Uhr .

Der Krieg zwischen England nud Transvaal.
(Telegramme .)

* London , 18 . Mai . Reuter . Aus Prätoria
wird vom 18 . ds . gemeldet : Es wird amtlich bekannt
gegeben , die Belagerung Mafekings seitens
der verbündeten Buren sei ausgegeben , nachdem
das Burenlager aus den Forts heftig beschoffen worden
Var . Die von Süden gekommenen britischen Truppen
besetzten die Forts .

* London , 19 . Mai . Das Reuter 'sche Telegramm , welches
den Entsatz von Mafektng meldet , wurde am Manston-
dvuse angeschlagen und von den Ministern dem Parlamente ,Ihrer Majestät der Königin und dem Prinzen von Wales
mttgetheilt . Wenige Minuten nach dem Anschlag erfüllte eine
Nroße Menschenmasse singend und Fahnen schwenkend alle
Suchen . Es ist nicht möglich, die allgemeine Freude über diese
Nachricht zu schildern .

* Dannhanse » (Natal) , 19 . Mai. Die nördlich von
Newcastle stehenden Buren gingen nach dem Maju Ha¬
ler ge zurück.

* London, 18 . Mai. Roberts telegraphirt aus
Kroonstad vom 18. ds . : Methuen ist gestern in Hoop-
U > eingezogen . Die Generale Dupreey und
Daniels haben sich mit 40 Mann ergeben . Die
Kavallerie unter Broadwood besetzte Lindley am Sonn-

Steijn befand sich nicht dort, seine Regierungs¬
beamten verließen Lindley am Sonntag . Die berittene
Infanterie Huttons überraschte gestern 30 Meilen nord¬
östlich von Kroonstad den Kommandanten Botha , den
Frldkornet Gassen und fünf Johannesburger Polizisten. !
b' Buren nahmen sie gefangen. Unsererseits sind keine !
Unlüste zu verzeichnen . — Buller berichtet , mehrere >
»armer in Natal lieferten die Waffen aus . !* London, 19 . Mai . Buller telegraphirt , erhübe !
KHicastle besetzt. !

Maser«, 19. Mai. Reutermeldung vom 18 . Mai : ^
^ verlautet , daß eine große Burenabtheilung ,^ w ver Richtung nach Bethlehem abmarschirt war ,
Mrn wieder umkehrte , um den Truppen Rundle ' s
Werstand zu leisten. Die Buren beabsichtigen, zunächst
^ M dem schwer zugänglichen Gelände zwischen Ficks-
^ 3 und Bethlehem zurückzuziehen , welches besonders für
^ erhalte geeignet ist .
^ London. IS . Mai . „Daily Mail « meldet ausPrStorta
Lsd . M . : Der Ausführendr Rath hielt heute eine lange
^ ng ab . Wie aus bester Quelle verlautet , hat die Regie-
L » nicht die Absicht, die Minen zerstören zu lassen ,
- w Blättermeldungen haben die Buren den Eisenbahntunnel

T « gsneck zerstört.
London, 19 . Mai. Nach einer Meldung aus

M Marques begaben sich die auswärtigen Konsuln"
Prätoria nach Lydenburg .

*

^ London, 19 . Mai. Im Unterhause erklärte" vur : Wir haben noch keine amtliche Meldung

vom Entsatz Mafekings und können solche auch
nicht so schnell haben , weil dies durch Reuters Agenturüber Laurenzo-Marques gemeldet wird. Wir glauben
und haben guten Grund anzunehmen, daß die Nachricht
wahr ist. (Beifall.)

* New -Aork, 19 . Mai . Der Korrespondent des
„ New -Dort Herold " in Washington schreibt : Die Aus¬
sichten , die die Burengesandtschaft hatte, von Mac
Kinley empfangen zu werden , haben sich verringert infolge
ihres Vorgehens in New - Pork, wo sie öffentlich den Zweck
ihrer Mission kundgegeben haben, bevor dies von amt¬
licher Seite anerkannt war . Die Regierung ist der An¬
sicht, daß dies geschehen ist, um die öffentliche Meinung
aufzuwiegeln und so die Negierung zu zwingen die
Burengesandtschaft zu empfangen und die ihr gemachten
Vorschläge znr Ausführung zu bringen.

* Washington , 19 . Mai . Die Burendelegirten
sind gestern Abend hier eingetroffen und enthusiastisch be¬
grüßt worden. Auf dem Bahnhof wurden sie von dem
Empfangskomit6 erwartet.

* New Port , 19 . Mai . Die Burenkommtssion istnach Washington ahgereist .

Aeveste Aachrichten und Telegramme.
* Wiesbaden , 19 . Mai . Seine Majestät der

Kaiser hörte gestern einen längeren Vortrag des Staats¬
sekretärs Grafen p . Bülow.

* Wiesbaden , 19. Mai . Heute morgen 10 Uhr
fand auf dem Platze vor dem Kurhaufe eine Paradeder hiesigen Garnison und der Unterofstztersschulevon Biebrich statt.

* Berlin , 19. Mat . Infolge des Streikes der Schaffnerund Fahrer der Straßenbahn erleidet der Verkehr eine
große Stockung . Am Dönhoffsplatz spannten heute MittagAusständige und Unbetheiligte zwei Pferdebahnwage» aus ,warfen dte Fenster der Wagen ein und zogen die Wagen querüber die Gleise, so daß dieselben gesperrt waren . Polizei
stellte dte Ordnung wieder her.

* Berlin » 19. Mat . Die Direktion der Großen BerlinerStraßenbahn erläßt eine öffentliche Bekanntmachung, nachder alle ausständigen Angestellten , die bis Montag den Dienstnicht wieder ausgenommen haben , wegen Vertragsbruches als
entlassen gelten . Dte Direktion theilt ferner mit, daß ste sichder Anweisung des Gewerbrgertchts seitens der Ausständig« ,
nicht anzuschließen vermöge .

* Berlin » 19 . Mat . Der Reichskanzler empfing eine
Abordnung der Interessenten der Berliner Fondsbörse .
Diese überreichten die Resolution, welche am IS . Mai in der
Versammlung von Jntereffeiüm der Berliner Fondsbörse be¬
schlossen wurde und welche gegen dte aus Anlaß der Flotten¬verstärkung in Aussicht genommene Erhöhung der Stempelsteuerfür Börsengeschäfte Einspruch erhebt.

* Berlin , 19 . Mai . Meldungen von RegierungL- und Ge¬
richtsassestoren zum Kolonialöienst gingen letzthin nur in
geringer Zahl ein . Von zuständiger Seite wird darauf aufmerk-
sam gemacht , daß für solch« Herren im Lolsnialbienste gegen¬wärtig noch Verwendung ist . Nähere Auskunft ertheilt die
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes.

* Brüssel , 19 . Mai . Der Vertrag über die Regu¬
lirung der Grenze zwischen dem unabhängigen Congo -
staat und Deutsch- Ostafrika östlich von Rusizi und
dem Kiwusee wurde durch den früheren Ministerpräsidenten
Bernaert und dem deutschen Gesandten v . Alvensleben
vollzogen.

* Rom , 19. Mai . Das Dekret, betreffend die Auf¬
lösung derKammer ist nunmehr unterzeichnet. Die
Neuwahlen finden am 3 . Juni statt, der Beginn der
neuen Tagung am 16 . Juni .

* London , 18 . Mat . Unterhaus . Brodrick erklärte, er
Wiste nicht, ob seit der dritten Lesung der Vorlage betr . den
Postdampferdtenst nach Afrika die im DeutschenReichstage stattfand, die Dampfergesellschaft , die den Dienstausführe , ihren Schiffsbestanb vermehrt habe . Eine solche Ver¬
mehrung fei aber geplant. Es existiren keine direkten Linienvon England nach der Ostküste von Afrika ohne Umladung . Dte
Frage der Subventiontrung der britischen Dampfergehe das Schatzamt an, es sei indessen bisher nicht in Brauchgewesen, Subventionen zu zahlen , abgesehen von den Zahlungenfür den Transport von Postsachen .

Oberhaus . Kriegsminister Landsdowne legte dte
Novelle zur Bol unteer - Akte vor und führte zur Begrün¬dung aus : Die neue Vorlage wolle , daß die Volunteers im
Falle einer drohenden nationalen Gefahr oder bet einer plötz¬
lich etutretenden außerordentlich schwierigen Lage zu den Fahneneinberufen werden können . Nach dem bestehenden Gesetz könnten
die Volunteers nur im Falle einer tatsächlichen oder befurch -
teten Invasion emberufen werden , aber es dürfte wünschens¬wert fein, dte Volunteers auch zu den Waffen zu berufen, wenneinmal eine große internationale Spannung eintrete, wo man
nicht wünschen könne, der ganzen Welt zu verkünden, daß Eng¬land eine Invasion befürchte . Die neue Bill beantrage ferner ,daß die Volunteers berechtigt sein sollen, mit der Heeresverwal -
tung einen Vertrag zu schließen, wonach sie sich verpflichteten,jederzeit innerhalb derGrenzen des BereinigtenKöntgsretchs oder au ß erh a l b d es selb en H e e r e s -
dienste zu leisten . Dte erste Lesung der Novelle wurde
angenommen .

* Konstantinopel , 19 . Mai . Der Militärattache der
hiesigen österreichisch-ungarischen Botschaft, Giesl , ist in Trape -
zunt angekommcn . Dort war inzwischen die erforderliche An¬
weisung zur Sicherung der ungestörten Reise Giesl 's seitensder Pforte eingetroffen .

* Athen , 19 . Mai . Das Kronprinzenpaar
von Griechenland ist aus Corfu gestern über Venedig
nach Deutschland abgereist .

* Stockholm , 19 . Mai . Seine Königliche Hoheit
der Kronprinz - Regent brachte anläßlich des norwe¬
gischen Verfassungstages folgenden Trinkspruch aus das
norwegische Volk aus : Ich trinke mein Glas mit meinen
norwegischen Gästen auf Veranlassung des Festes , das
heute allerorts in Norwegen gefeiert wird . Ich bin
überzeugt, daß meine schwedischen Gäste gerne bei meinem
Toaste sich mit mir vereinen, den ich ausbringe auf
Norwegen und aus das Glück und das Gedeihen des
norwegischen Volkes.

* New-Uork, 19. Mai . Hier ist eine Depesche ausColon eingetroffen , die besagt : Wie gemeldet wird, habendie Truppen der Regierung von Columbien die Auf¬
ständischen nach Mündigem Kampfe, der am 11 . Mai
begann , geschlagen. Viele Mannschaften und die Gene¬
rale Seal und Xerrera seien gefallen, 1 200 Insurgentenmit vielen Geschützen und Gewehren in Gefangenschaft
gerathen.

* Tanger , 18 . Mai . Nach Berichten, die hier auHdem Innern von Marokko eingetroffen find, wird
in einigen Stämmen des südöstlichen Marokko der hei¬lige Krieg gepredigt . Nach einem Berichte soll sichdie Bewegung gegen die französische Kolonie richten , die
am 8 . April Jgli besetzte. Nach einem anderen Berichte
rührt die Bewegung von Gegnern des Sultans her, die
den Tod des Großveziers benutzen möchten , um denSultan durch seinen Bruder Mutag Mohammed zu er¬
setzen. Der Kommandant des französischen Armeecorpsin Algerien hat Befehl erhalten, alle erforderlichen Maß¬
regeln zu ergreifen , um die südwestliche GrenzeAlgeriens zu schützen und die Okkupationstruppen
zwischen Zubia und Jgli zu verstärken .

Kerschiedems .
4 Paris , 19 . Mat . (Telegr ) Angesichts de, Haltung, dt, dt.Londoner Klubs dem Herzog von Orleans gegenüber ein¬

genommen haßen, hat der Herzog nunmehr seinen Austritt ausdem St . James - und dem Marlßorough -Kluß erklärt.

Kroßyerzogkiches Kofthealrr.
Im Hoftheater Karlsruhe .

Sonntag , 26 . Mai . Ubth . 6 . 54. Ab .-Wrst . (Mittelpreise.)
Zum erstenmal« : „ Re «i« a" , Over in I Aufzügen Pan Albert
Lorytng . Textbearbeitung von Adolf L'Arronge. Anfang halb7 Uhr, Hude gegen 10 Uhr.

Dienstag, 22. Wat . Auf Allerhöchsten Befehl : Sondervor¬
stellung (außer Abonnement.) Nähere Mittheilung folgt.

Donnerstag , 24 . Mai . Ahth. 6 . S5. Aß ^Vorst . (Kleine
Preise) : „ Götz von Berlichingeu mit der eiserne « Hand " ,Schauspiel in 5 Akten von Goethe . Nach der Originalausgabevon 1773 . Anfang halb 7 Uhr, Ende halb 11 Uhr.

Freitag , ss . Mat . Ubth . st. 5t . Ab^Porst, (Kleine Preise) .
Zum ersten Mal : ..Li « Herren Söhne " , Bolkssttzck in 3
Akten Von Oskar Walter und Leo Stein . Anfang 7 Uhr, Ende
gegen halb 16 Uhr-

Samstag , 26 . Mat . 30. Vorstellung außer Ab . zu ermäßigten
Preisen (Dutzenhkarten gütig) : „ Wallenst - in " . Ü . Theil :
..Walleustein's Tod", Trauerspiel in S Akten von Schiller.
Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 11 Uhr.

Sonntag , 27 . Mat . Abth. 53. Ab.-Boxst . (Mittelpreise).
Zum erste « Mal wiederholt : „ Regina " . Oper in 3 Aufzügenvon Albert Lyrtzing . Textbearbettung von Adolf L'Arronge .
Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Der Verkauf der Eintrittskarten zur 31. Vorstellung außerAbonnement am Pfingstmontag, den 4. Juni „ Tristan «nd
Isolde " (Mittelprrise ) findet statt : An die Abonnenten des
Großh . Hoftheaters am Montag , den 28 Mai von 11 bis
1 Uhr Mittags (Reihenfolge L ., 6 .) ,- der allgemeine Vor¬
verkauf von Dienstag, den 29 . Mai an.

Im Theater in Baden :
Mittwoch, 23 . Mat . 35. Ab .-Borst. Zum erstm Mal : „ Tie

Herren Söhne ". Volksstück tu 3 Akten von Oskar Walter
und Leo Stein . Anfang halb 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Freitag , 25. Mai . 12 . Vorst , außer Ab . Zum ersten Mal :
„Regina ". Oper in 3 Aufzügen von Albert Lortzing . Text¬
bearbeitung von Adolf L 'Arronge . Anfang 7 Uhr , Ende gegen
halb 11 Uhr.

Montag , 28. Mat . 36. Ab.-Borst. „ Abu Hassan " . Sing¬
spiel in 1 Akt nach einem Märchen aus 1001 Nacht, frei bear¬
beitet von I - F . Hiemer , Musik von Karl Maria v . Weber: —
„Der häusliche Krieg", komische Oper in 1 Aufzug von I .
F . Castelli, Musik von Franz Schubert . Anfang halb 8 Uhr,Ende 10 Uhr.
Köierberlckl iles Teittralbumait ». 3,ilr. vom 19 . Mat 1900

Während das barometrische Maximum über Nordwesteuropa
seine Lage nicht verändert hat , hat sich die Depression , welche
gestern das Ostseegebiet bedeckt hat, auf Südschweden verlegtund zugleich hat ste ihren Wirkungskreis bis zum Fuß der
Alpen herab ausgebreitet, so daß bet uns trübes Wetter mit
Regenfällen etngetreten ist. Die Temperaturen sind infolge
nördlicher und westlicher Winde abermals erheblich gesunken .
Weiteres Anhalten des herrschenden Witterungscharakters ist
wahrscheinlich .

Mitterunssbrobachttnlge « der Mrtrorol. Ktttttm , A«rl« ntzr.
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18 . Nachts 9 -« U .
19. Mrgs . 7"« U .
19 . Mittgs . 2-° U .

0 Regen
Höchste Temperatur am 18. Mat : 17 .0 ) niedrig

'te tn der
darausfolgenden Nacht - 7 .4

Niederschlagsmenge des 18 . Mai : 0.7 mm.
Wasserstand des Rheins . Maxau . 19 . Mai : 4 .53 w,

gefallen 8 em .
Verantwortlicher Redakteur : Jnlius Katz tn Karlsruhe
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Kunstgewsi'bs - üilsgarin von Ililaysi' L 6L,
HoÜiekerLlltell, Karlsruhe , konäolplatr :.

Sröondso I -ngsr von I -rrrcrri,- rurä SsdrsnodsartldrÄl »
in ^ o,r « !!»n , Lt^si»II , 6, <rnrs , Li>,istoi!»-8iii>«t, ^. ixluion , l.»n>p«i>

tstr Sssodorrvis, Lrrsstsnorn, Hütsi- nnü Hsnsslnrlolrtmagon.
Lü M - j ! iU8 81 I-LU88 , Kai'lSI'vKv. LlI ÜW.

X» » - ««rutrnHuv 143 , nLedst Lem LLreHtpIat».Bedeutendes Spezialgeschäft t» Besatzers «!», aller Arten Besatz-
stoffen , Paffementerten , Spitz« , , Knöpfen , Wethwaaren, Hand¬
schuhen Cravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten.



Ntel mn! kLkö- ke8tLiirA«t „iMMiiser "
vis -L-vis cker -- ,7 «iz -s—, Valts -Stslls cker

neuen Reiekspost > ^ tzlektrisekvn öabn .
Linem verekrl vudlikum , sovie Leksonken und vrsunden kiermir 2ur erKsbenen diaedriebt ,

dass ieb weil » Kssobäkt mit keutiKSin D»KS an Herrn Kusiav Nsetln käuklieb adKetrsten kabe .
k'ür dis vielen Leveise kisnndliedvn IVoklvoliens saKS ick allen Könnern dviLliebsten

Dank und bitte dasselbe aneb auk weinen diaebkolKer Antikst übertraKen sn vollen .
voebaebtunKsvoll l̂os . LrllsoU .

LesUKuebmend auk obiKS LeksnntmaobunK tkvilv ieb bierdnreb ergebenst wit , «lass ivb das

Nötsl- wlä Lakö -ILöstLilrLilt „^LiMLussr"
KLuklieb iibernoinwen , in unveränderter IVeiss veiterkübren Uvsi bestrebt sein verde , meine Käste
durod prompte und reelle LedieuunK Lukriedeu 2U stellen . B35 .2

leb ewpkekle stets krisedeu Tlnstieb - I. k^rk ^ k. VON Lsllisnevll seks » llnportdisr (bell ) ,
Pilsner Urquell - und Günvbnen UsekerbrZu , Krosse ^ usvakl okkensr nncl Vlasebeuveiue ,
nebst exquisiter reiebbaltiKer 8psiseukarts , sovie NittaKS- uud ^ .beudtisob . 2 Billard . KIsiobLeitlK
brinKe ieb weine KUtsinKerlvbtetsu LrswäeNLimmor bei wässiKsn kreisen in ewpkeblenäs vriuuerunK

Inäew ieb bitte , das weinew VorKanKsr in so reiebew Llassss Kesebeukts Vertrauen »ued
auk wieb übertraKeu su vollen , sebs ieb vsrtbew Lesnebs Kerns entKSKen uud rsiebnv

LoebaebtnnKSvoll

L 'srsp ^ orr ? /0 . Qiilslav LlLDlIlrr .

iS lasten
772 Mtr . — 2563 Fuß über Meer .

Somiiuvrkrisolrv , « .
Dbri -siirlirn -onl im südlichen
bat ». Schrvarzrvakd — namentlich
geeignet für Erholungsbedürftige, !

Nerve « - und andere Kranke.

lkrLKisllrnstsH « »» infolge der bei kräftiger Besonnung, vorzügl. Bodenbeschaffen¬
heit (meist Porphyr , Granit u . Gneis ) u . raschem Freiwerden des Thals von Nässe, verhältniß-
mäßig hohen Frühlingsluftwärme . Stundenweit im üppigsten Tannenwald sich hinziehende ,

vorzügl . unterhaltene Spazierwege mit über 400 Ruhebänken. Schutzhütten. Waldbäche u . Wasserfälle. Alpen-
ausstcht. Jagd u . Forellenfischerei. Kurkapelle . Aerzte u . Apotheke .

Mvl Ullll Xul-Ksu8 81. KIssien , I . ksnges ,
vorzüglich eingerichtetes Anwesen mit allem Komfort der Neuzeit, elektrischer Beleuchtung u . a . m ., sowie einer

w r, 8 !-i <; I- l » <; t 1 lr ir I-« r kr 1 k
unter Leitung von vr . veterwauu . > « - Lungenkranke find ansgeschloffe « .

^ sirslonspi -sl « bis z«m 1« Juli L—9*/, je nach Wahl d . mit Anschlag d . festen Kreise ver¬
sehenen Zimmer . — Jllustrirte Prospekte kostenlos . A418 .1
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l-IsiNfieK l- LN2 , «snnlisiiii.
Uobor LSOV Arbeiter.

Lokomobilen dir 30V es
beste uncl spsnssmsta Sslriebski-stt.

VenKsutti

1896 : 848 Lokomobile «

1897 : 848 »

1898 : 128S »

1899 : 1448 »

klsiobsr ^ .bwi » von Kölns» Lnäsre» kadrlk Dsutsoklanii» srrsiobt !

^ LrkrankunKen cksrllkwooKsorxime. bei Noxen- u . varw -
katarrk , bsil -ederkrankboilen . bei kiisrso- u .klassiusideu , kiekt u. Liadeies.
2n LisdvQ La »Usll LliQsra1^ s«8tzr1i»ii<11ungsii uriä — VrooLÄrsn ArLiis si)Sn<lLss1i)8t mrä äurvl»
I^iirbsrkt L SLrtebell , Veesenll ljer füi'sll. dlinsi-al« a8ssl', ksij ^airdrunn l. 80KI.

Lerrriion ewprowen osr mecttein .
belbannt .

Z308 .4

VaUkülel Villingen .
Gesellschaft mit beschränkter Haftung.

Wersammkung der Hesellschaster.
Wir beehren uns hiermit die Gesellschafter zu der am

Dienstag den 28 . Mai 18V8 , Nachmittags 4 ^/s Uhr,
im Saale des Gasthauses zum ^ srnrilss in Villingen sialtfindenden
diesjährigen^ ord . Versammlung der Gesellschafter erg einzuladcn.

Tagesordnung :
1 . Vorlage der Rechnung für das Jahr 1899 .
2 . Erhöhung des Stammkapitals .
3 . Abänderung des K 5 der Statuten .
4 . Wahl eines Rcchnungsprüfungsausschusses für das Jahr 1900.

Villingen , den 17 . Mai 1900 .
Der Berwaltnngsrathr

I . Schleicher . I . Hetlmann . B .89

ka UM

S7S,VVV kssn
kommen zur Auszahlung in der IV.
Wohtfaßrlsgekdlolterie

dabei Treffer bis M . 100000 . Ziehung
Ende Mai . Loose L 3 .30, Porto und
Liste 25 Pf . bei A 551 .4

Oai *1 OölL ,
Lederhandlnng und Bankgeschäft

Karlsruhe i. B .

llimineltl scher L Vier, !
Wäschefabrik, Karlsruhe,

Äaiserstrahe 171 ,
liefern L « ink>ei »- au « I
» tsNuiigei » in nur gediegenster I
Ausführung zu billigen Preisen , s

Streng reelle Bedienung.

Emiizclislh - SiMler Konzreß in Karlsrnhs.
In der Pfingstwoche am 7 . und 8. Juni ds . Js . wird der

Evangelisch-Soziale Kongreß
in unserer Stadt seine elfte Tagung halten .

Es ist das dritte Mal , daß der Kongreß nach Süddeutschland kommt.
Sowohl in Frankfurt wie in Stutgart hat er gastliche Aufnahme gefunden .
Das unt rzeichnete Lokalkomitee glaubt an unsere Mitbürger die herzliche Bitte
richten zu dürfen, dieser bedeutendenVersammlung auch in unserer Stadt einen
verständnißvollen und freundlichen Empfang zu bereiten.

Stets hat der Kongreß vorurtheilslos und unparteiisch jede auf der
gemeinsamen christlichen Weltanschauung stehende Meinung zu Worte kommen
lassen . Er hat frei von aller Engherzigkeit gegen Andersdenkende an seiner
großen Aufgabe gearbeitet: die sozialen Zustände unseres Volkslebens zu unter¬
suchen und fie an dem Maßstabe der sittlichen und religiösen Forderungen des
Christenthums zu messen und diese selbst für unser wtrthschaftltches Leben immer
fruchtbarer zu machen . Seine Stellung über allen kirchlichen und politischen
Parteien hat dem Kongreß die Mitarbei : bedeutender Männer aller Richtungen
gesichert und ihm dadurch jene Weite des Blickes verliehen, die ihm seine große
Bedeutung im geistigen Leben des Volkes verschafft und bis heute erhalten hat .

Gerade die Berhandlungsgegenstände der diesjährigen Tagung sind von
aktuellstem Interesse . Die großen sittlichen Aufgaben, die unserm aufwärts¬
strebenden Volke durch die ihm jetzt gesicherte Stellung als wirthschaftltche
Weltmacht erwachsen , wie die nicht minder brennenden Aufgaben, die uns
daheim am häuslichen Herd die Erziehung unserer schulentlassenen männlichen

i Jugend zu bewußtem Christenthum und Bolksthum stellen — diese Frage »
>werden, neben anderen, Gegenstände der Verhandlungen bilden.
! So richten wir denn an d ' e den Bestrebungen des Kongreßes geistes¬
verwandten Männer und Frauen aller Stände und Parteien die Bitte , durch
gastlichen Empfang der auswärtigen Kongreßmitglieder und durch Theilnahme
an der Tagung selbst, die im Dienste unseres christlichen Volkslebens stehenden
Arbeiten des Kongresses fördern zu helfen .

Karlsruhe , im Mat 1900.
Das Lokalkomitee :

Geheimrath Schenkel , Vorsitzender , Stadtpfarrer Rohde , stellvertretender
Vorsitzender .

Stadtrath vr . Boeckh , Stadtpfarrer Brückner , Oberlandesgertchtsrath
Buch , Geheimer Hofrath Bunte , Geheimer Hofrath Clauß , Geheimrach
vr . Engler , Hofdiakonus Fischer , Hofvikar vr . Frommel , Professor
vr . Hausrath , Regierungsassessor vr . Hecht , Frau Geheimrath Heil , Ober-
bvfpredtger vr . Helbing , Chefredakteur Herzog , Stadtrath Hoepfner ,
Fräulein A . Jungk , vr . Albert Knittel , Frau Oberbürgermeister Lauter ,
Hofrath Leutz , Geheimrath Frhr . v . Marschall , Stadtpfarrer Mühlhäusser ,
Professor Nestle , Präsident vr . Nicolai , Seminardirektor vr . Oeser ,
Stadtpfarrer Rapp , FrSul - iu H . Ritzhaupt , Rechnungsrath Rothenacker ,
Stadlrath Schlebach , Bürg . rmcister Siegelst , Stadtschulrath Specht ,
Geheimrath Gust. v . Stoesser , Senatsprästdent a . D . vr . Karl v . Stoesser ,
Professor vr . Troeitsch , Privatier Bömberg , Oberschulrath vr . Waag,
Ministerialrath Weingärtner , Oberkirchenrath Zäringer ._ R .58- >

valilunAell . Indikationen , s . 8ä<äer-^ 1inanac :tL 5- Z94, ^ ite berütiinte 8taklcjuellen, Ltaiil-, Kloor-,
^ikklennaäe ! , eleerr LL <1er „Slvn« «LevtrLSelrv
LLLtvL eleetr I îekt, VOr»ü^I4vll« kenrion v LI 3 — an >

6urck ä Lnrsrrr Vr - V«eI»sL«r ru clea Lesirr « Ott «

Bor den bevorstehenden empfehlen
wir dringend, Hausmobiliar und Werthgegenstände gegen

"

« » « >

«« k. Lsclienek uncl Mncliener
feuek-VekSictiekungs-Lesellscliatt

llükmlickst bkltLnnt
sind die Maaren des

Ersten Lvkvarrvälller Verssnätlisus
kür Svbinken, llauobtlkisok, Vurst etv.
mit eigenen Räuchereien und Fleisch-

_ salzeretcn von
IV . HlslsolLo

ToeLlmoas (Bad . Schwarzwald)
Muster v . gar . reinem Schweinefett ,
beim Kochen vollständig geruchlos ,
L Pfd . 50 Pf ., sowie Ochsenmanl -
salat , per Postfäßchen M 3 —, stehen

gern zu Diensten.
Man verlange ausführl . Preisliste .
Alljährlich laufen über 1VVV An¬

erkennungen (amtliche Zählung ) bei
mir ein .

Post- und Bahn -Versandt nach den
meisten Ländern Europa 's und Theile
Von Aftika. A .889 .2

>v!x- nlui VVoIIlvrirlivnV
werden gegen

M ütlotIvnsvksiVsn unler keuerversieliei 'ung
ln V « r-wnliorLUN gsnommon Vst

^ ULA . iSaiLSi ?^ vvin , vorm . « erm . I. snqui » on ,
k.s »nn, » tr » n » « 2 , Ecke des Zirkels . jA.634 .6

Ein tüchtiger, selbständiger

! Wh«iaschmc»-Rkxar«im
! bei guter Bezahlung gesucht.

Schrtstl . Anträge unter *k. 10V an
Rudolf Moffe , Stnttgart . B .112.1.

LrLVLttsn ,

UllssvtiLgsr ,
anerkannt vvraÜKl.

tznalitLten ,
vwpkeblvn l«.4S».7Ovkl

^ aekfoig « ,
Larlsrab «,

Laiserstrasse 116 .

»7 ZllNtirlv. tltllt
>ord«rvitll»s k. kAwri « ^ .

Sl»n»e, ?riillLinr ii.kreiv.-Lww«»
Vorst ,

8»vptiiL .<ll .̂küK.8et.iilll2x«väOoi

zu versichern . Die Bedingungen find liberal und frei von Härte «
0or »p «»i»- ^ o1tovi » für Haushaltungen bis zum Werthe von

M . 10,000 Jahresprämie M . S .—
20,000 dto „ 10 .
» 0,000 dto ., IS —

Prospekte werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt. Auskunft ertheilen die
Agenten der Gesellschaft und die General-Agentur HUns ,
« ismarckstraste 37 s . A 429.8

ksekmikllvls Ku888tak ! dö>l6 »
' unll Kanons »

empfiehlt billigst unter » M- S jähriger Garantie
Hammerschmied Llswlg in lvserlrsvlr (Bayern ) .

Karlsruhe
Generaldirektion

Druck und Verlag derG . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Sichere Existenz
für tücht. Reisende»

mit Kapital bietet sich durch Be¬
theil. an zu gründ . nachw . rentabl .
Geschäft . Off . u . L . L . 1765 an
Rndolf Moffe» Berlin 8 B84 i

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurs . !

B .90. Nr . 9237. Offenburg . ;
>Das Konkursverfahren über das Ver- l
mögen des Wilhelm Kraus , Bäcker
von Urloffcn wird, da eine den Kosten

! des Verfahrens entsprechende Konkurs-
: maffe nicht vorhanden ist, eingestellt .
^ Offenburg, den 16 . Mai 1900.

Grotzh . Amtsgericht.

A .949 .2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Donnerstag de« » 1. dS . MA
Bormittags 11 Uhr beginnend den
steigern wir hier die von der Bahn un»
dem Werkstättebetrieb zurückgeiiefertw
alte« Mctallwaarc «, darunter E
rere Drehscheiben «nd Eise «» »'

strnktione «.
Bis zu genanntem Termin werom

auch schriftliche Angebote angenomm»
Die Bersteigerungsbedingungen »n .

das Materialverzeichniß werden
portofreie Anfrage von uns abgegeve »-

Karlsruhe , den 11. Mai 1900 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahn -

magazine. _ -
B .113 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats*
Eisenbahnen.

Zum Tarifheft „Theil ll « Dc^
rheinisch - westfälisch - südwestdeuchM ,

Berbandsgüterverkehr ist mit Gilttg^
vom 15 . d . MW. der Nachtrags
Aenderungcn u . Ergänzungen dw v
tarifs enthalten, ausgegeben wo

' ^ ' den 17 . Mai 1900 .
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